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1. Auftrag und Zielsetzung 

Im November 2024 vereinbarten der Dorfverein Bethen und die Universität Vechta die Durchführung 
ŜƛƴŜǎ tǊƻƧŜƪǘǎΣ Řŀǎ ǳƴǘŜǊ ŘŜƳ ¢ƛǘŜƭ αBethen 2035 ς Ein Leitbild für die Zukunftά ²ŜƎŜ ŜƛƴŜǊ ȊǳƪǸƴŦǘƛπ
gen Entwicklung Bethens in einem partizipativen Prozess entwickeln sollte. 

5ŀǎ tǊƻƧŜƪǘ αBethen 2035 - Herausforderungen erkennen, innovative Lösungen entwickeln, Ideen 
kommunizierenά ǾŜǊŦƻƭƎǘ Řŀǎ ǸōŜǊƎǊŜƛŦŜƴŘŜ ½ƛŜƭΣ IŜǊŀǳǎŦƻǊŘŜǊǳƴƎŜƴ Ȋǳ ŜǊƪŜƴƴŜƴΣ ƛƴƴƻǾŀǘƛǾŜ [ǀǎǳƴπ
gen zu entwickeln und Ideen aktiv zu kommunizieren. Im Kern steht dabei die partizipative Erarbei-
tung eines zukunftsgerichteten Entwicklungsplans, der wissenschaftlich begleitet wird und als ver-
bindliches Leitbild für den Ort Bethen im Jahr 2035 dienen soll. 

Der Prozess gliedert sich in zwei wesentliche Hauptphasen: die Ermittlung der aktuellen Herausforde-
rungen und die darauf aufbauende Entwicklung konkreter Lösungskonzepte. 

1.1. Phase 1: Ermittlung der Herausforderungen und Be-
standsanalyse 

Der erste Projektschritt widmet sich einer umfassenden Analyse des Ist-Zustands. Dieser Prozess be-
ginnt mit einem Auftaktgespräch, in dem der inhaltliche und zeitliche Ablauf festgelegt sowie Zustän-
digkeiten und die Zusammensetzung der Lenkungsgruppe geklärt werden. 

1.1.1. Analyse und Datenerhebung 

Um eine fundierte Basis zu schaffen, erfolgt eine detaillierte Orts- und Regionsanalyse. Diese umfasst 
zum einen die Untersuchung der sozio-ökonomischen Situation anhand statistischer Daten. Zum an-
deren wird die planerische Situation vor Ort analysiert, was auch eine physische Begehung des Ortes 
einschließt. 

Ein zentrales Element ist die Einbindung moderner Methoden zur Beteiligung. Hierzu wird ein partizi-
ǇŀǘƻǊƛǎŎƘŜǎ ƎŜƻƎǊŀǇƘƛǎŎƘŜǎ LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴǎǎȅǎǘŜƳ όDL{ύ ŜƴǘǿƛŎƪŜƭǘΣ ǳƳ ǎƻƎŜƴŀƴƴǘŜ αtƻƛƴǘǎ ƻŦ LƴǘŜǊŜǎǘά 
(POI) zu identifizieren, ergänzt durch eine weitere Begehung. Parallel dazu wird ein standardisierter 
Online-CǊŀƎŜōƻƎŜƴ ƪƻƴȊƛǇƛŜǊǘΣ ŘŜǊ ŘŀȊǳ ŘƛŜƴǘΣ ǎǇŜȊƛŦƛǎŎƘŜ α¢ƻǇƛŎǎ ƻŦ LƴǘŜǊŜǎǘά ό¢hLύ ƘŜǊŀǳǎȊǳŀǊōŜƛπ
ten. 

1.1.2. Beteiligung und Rückkopplung 

Die Partizipation der Bürger steht im Mittelpunkt dieser Phase. Dies beinhaltet die Planung, Durch-
führung und Auswertung einer öffentlichen Bürgerbeteiligung, bei der Ergebnisse präsentiert wer-
den. Um die Qualität und Akzeptanz der Ergebnisse zu sichern, finden in regelmäßigen Abständen 
Rückspiegelungen (Feedback-Schleifen) mit dem Dorfverein statt. 

Den Abschluss dieser ersten Phase bilden die Aufbereitung aller Daten und die Erstellung eines Be-
richts, der die ermittelten Herausforderungen dokumentiert. 
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1.2. Phase 2: Entwicklung von Lösungskonzepten und 
Handlungsfeldern 

Die zweite Phase konzentriert sich auf die aktive Gestaltung der Zukunft durch Workshops und Me-
thodenentwicklung. 

1.2.1. Vorbereitung und Methodik 

Zunächst werden die Ziele abgestimmt und die Aufgabenstellung gemeinsam mit dem Dorfverein 
konkretisiert. Darauf aufbauend wird eine passende Methodik entwickelt, die eng mit dem Dorfver-
ein abgesprochen wird. 

1.2.2. Workshop-Reihe 

Der Kern der Lösungsentwicklung ist eine intensive Workshop-Reihe: 

1. Grundlagen-²ƻǊƪǎƘƻǇΥ 9ƛƴ ²ƻǊƪǎƘƻǇ ȊǳǊ α9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ Ǿƻƴ IŀƴŘƭǳƴƎǎŦŜƭŘŜǊƴά ƭŜƎǘ Řŀǎ ǘƘŜƳŀǘƛπ
sche Fundament. 

2. Themenspezifische Workshops: Anschließend werden vier spezifische Workshops durchgeführt, 
ŘƛŜ ǎƛŎƘ ƧŜǿŜƛƭǎ ŜƛƴŜƳ ŘŜŘƛȊƛŜǊǘŜƴ αIŀƴŘƭǳƴƎǎŦŜƭŘά όм ōƛǎ пύ ǿƛŘƳŜƴΦ 5ƛŜǎŜ ōŜƛƴƘŀƭǘŜƴ ƧŜǿŜƛƭǎ ŘƛŜ 
Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung. 

1.2.3. Synthese und Abschluss 

Nach Abschluss der Workshops werden die Ergebnisse zusammengeführt. Auch in dieser Phase fin-
den Rücksprachen mit dem Dorfverein statt, um die Resultate abzustimmen. Die finalen Ergebnisse 
werden in eiƴŜǊ tǊŅǎŜƴǘŀǘƛƻƴ ǳƴǘŜǊ ŘŜƳ ¢ƛǘŜƭ αIŀƴŘƭǳƴƎǎŦŜƭŘŜǊ ƛƴ .ŜǘƘŜƴά ŘŜǊ mŦŦŜƴǘƭƛŎƘƪŜƛǘ ǾƻǊƎŜπ
stellt. 

Das Projekt endet mit einem umfassenden Projektbericht, der den gesamten Prozess dokumentiert 
und konkrete Handlungsempfehlungen für die Zukunft von Bethen formuliert. 
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2. Orts- und Regionalanalyse Bethen 

2.1. Grunddaten aus INKAR 

Die folgenden Tabellen dienen zur Einordnung maßgeblicher raumbezogener Indikatoren auf Ebene 

der Stadt Cloppenburg im Vergleich zum Landkreis Cloppenburg und Niedersachsen. 

 Kennziffer  3453004 3453 30 

 Raumeinheit  Cloppen-
burg, Stadt 

Cloppenburg Niedersachsen 

 Aggregat  Gemeinden Kreis 
Regierungsbe-

zirke 

Beschäftigtenquote 
SV Beschäftigte am Wohnort 
je 100 Einwohner im er-
werbsfähigen Alter in % 

2023 66,62 67,69 64,98 

Durchschnittsalter der 
Bevölkerung 

Durchschnittsalter der Be-
völkerung in Jahren 

2023 40,99 40,95 44,51 

Bevölkerungsentwick-
lung (10 Jahre) 

Entwicklung der Zahl der Ein-
wohner über die letzten 10 
Jahre in % 

2023 10,59 10,22 2,79 

Gesamtwanderungs-
saldo 

Gesamtwanderungssaldo je 
1.000 Einwohner 

2023 5,62 4,91 7,76 

Natürlicher Saldo 
Natürlicher Saldo je 1.000 
Einwohner 

2022 1,77 0,36 -4,73 

Kaufkraft 
Kaufkraft je Einwohner in 
Euro 

2023 27.050,85 27.013,97 29.493,40 

Haushalte mit niedri-
gem Einkommen 

Anteil der Haushalte mit ei-
nem Nettoeinkommen von 
ǳƴǘŜǊ мΦрллϵ ǇǊƻ aƻƴŀǘ ŀƴ 
den Haushalten insgesamt in 
% 

2023 24 22,21 24,37 

Haushalte mit mittle-
rem Einkommen 

Anteil der Haushalte mit ei-
nem Nettoeinkommen zwi-
ǎŎƘŜƴ мΦрллϵ ǳƴŘ оΦсллϵ ǇǊƻ 
Monat an den Haushalten 
insgesamt in % 

2023 45,66 46,89 47,33 

Haushalte mit hohem 
Einkommen 

Anteil der Haushalte mit ei-
nem Nettoeinkommen von 
ǸōŜǊ оΦсллϵ ǇǊƻ aƻƴŀǘ ŀƴ 
den Haushalten insgesamt in 
% 

2023 30,34 30,89 28,3 

Einzelhandelsrelevante 
Kaufkraft 

Einzelhandelsrelevante Kauf-
kraft je Einwohner in Euro 

2023 7.980,34 7.352,65 8.838,44 

Siedlungsdichte in km² 
Einwohner je km² Siedlungs- 
und Verkehrsfläche 

2023 1.688,06 865,43 1.174,40 

Freifläche je Einwoh-
ner 

Freifläche je Einwohner in 
m² 

2023 1.411,22 6.987,20 5.180,01 

Erholungsfläche je Ein-
wohner 

Erholungsfläche je Einwoh-
ner in m² 

2023 58,94 94,14 68,64 

Flächenneuinan-
spruchnahme 

Änderung der Siedlungs- und 
Verkehrsfläche an der 

2023 0,04 0,05 0,04 
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Gesamtfläche im Vergleich 
zum Vorjahr 

Steuerkraft 
Gemeindliche Steuerkraft in 

ϵ ƧŜ 9ƛƴǿƻƘƴŜǊ 
2023 1.192,58 1.069,98 1.091,16 

Einwohnerdichte Einwohner je km² 2024 514,8 124,29 167,85 

Einwohner-Arbeits-
platz-Dichte 

Einwohner und Beschäftigte 
je km² 

2023 754,87 176,49 233,4 

Erwerbsfähige Leis-
tungsberechtigte 

Anteil der erwerbsfähigen 
SGBII- Leistungsberechtigten 
an den Personen an den Be-
darfsgemeinschaften in % 

2023 65,93 64,51 67,61 

Kinderarmut 

Nicht erwerbsfähige SGBII-
Leistungsberechtigte unter 
15 Jahren je 100 Einwohner 

unter 15 Jahren 

2023 11,49 8,54 13,58 

ALG II-Leistungen an 
SGBII 

Anteil Arbeitslosengeld II an 
SGBII-Leistungen in % 

2022 37,66 40,43 39,15 

Entfernung zum Super-
markt/Discounter 

Einwohnergewichtete Ent-
fernung zum nächsten Su-
permarkt oder Discounter 

2023 676,05 1.546,08 1.187,51 

Nahversorgung Super-
markt/Discounter 

Anteil Einwohner mit max. 
1000m Entfernung zum 

nächsten Supermarkt oder 
Discounter 

2022 85,67 58,16 68,73 

Entfernung zum Haus-
arzt 

Einwohnergewichtete Ent-
fernung zur nächsten Haus-

arztpraxis 
2023 1.139,23 1.703,48 1.211,22 

Nahversorgung Haus-
arzt 

Anteil Einwohner mit max. 
1000m Entfernung zur 

nächsten Hausarztpraxis 
2022 55,43 51,29 66,72 

Nahversorgung Apo-
theke 

Anteil Einwohner mit max. 
1000m Entfernung zur 

nächsten Apotheke 
2023 46,1 40,97 57,85 

Entfernung zur Grund-
schule 

Einwohnergewichtete Ent-
fernung zur nächsten Grund-

schule 
2023 918,04 1.221,43 1.199,51 

Nahversorgung Grund-
schule 

Anteil Einwohner mit max. 
1000m Entfernung zur 
nächsten Grundschule 

2023 70,88 58,35 64,21 

Entfernung zur ÖV Hal-
testelle 

Einwohnergewichtete Ent-
fernung zur nächsten Halte-
stelle des ÖV mit mind. 20 

Abfahrten am Tag 

2022 967,73 1.457,32 557,34 

Bandbreitenverfügbar-
keit mindestens 50 

Mbit/s  

Anteil der Haushalte mit ei-
ner Bandbreitenverfügbar-
keit (leitungsgebunden) mit 
mindestens 50 Mbit/s in % 

2023 97,86 94,17 95,76 

Bandbreitenverfügbar-
keit mindestens 100 

Mbit/s  

Anteil der Haushalte mit ei-
ner Bandbreitenverfügbar-
keit (leitungsgebunden) mit 
mindestens 100 Mbit/s in % 

2023 95,34 85,4 91,94 

Bandbreitenverfügbar-
keit mindestens 1.000 

Mbit/s  

Anteil der Haushalte mit ei-
ner Bandbreitenverfügbar-
keit (leitungsgebunden) mit 

2023 90,9 77,84 82,82 
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mindestens 1.000 Mbit/s in 
% 

Verunglückte im Stra-
ßenverkehr 

Straßenverkehrsunfälle ins-
gesamt je 100.000 Einwoh-

ner 
2023 641,46 532,46 521,87 

Getötete im Straßen-
verkehr 

Verunglückte im Straßenver-
kehr je 100.000 Einwohner 

2023 2,74 6,23 5,28 

Straßenverkehrsun-
fälle 

Getötete im Straßenverkehr 
je 100.000 Einwohner 

2023 534,55 472,41 479,6 

Pendlersaldo 
Pendlersaldo je 100 SV Be-
schäftigte am Arbeitsort 

2023 6,96 -5,71 -5,11 

 

2.1.1. Interpretation der Daten 

2.1.1.1. Demografische Perspektive 

Aus Cloppenburger Sicht ist die Stadt ein demografischer Vorreiter in Niedersachsen. 

Die Stadt verzeichnete in den letzten zehn Jahren ein extrem starkes Bevölkerungswachstum (10,59 

%), welches sowohl den Kreis als auch das Land (2,79 %) deutlich übertrifft. Dieses Wachstum ist be-

ǎƻƴŘŜǊǎ ƴŀŎƘƘŀƭǘƛƎΣ Řŀ /ƭƻǇǇŜƴōǳǊƎ ŜƛƴŜƴ ǇƻǎƛǘƛǾŜƴ ƴŀǘǸǊƭƛŎƘŜƴ {ŀƭŘƻ όҌмΣтт҉ύ ŀǳŦǿŜƛǎǘΣ ǿŀǎ ōŜŘŜǳπ

tet, dass die Geburtenrate die Sterberate übersteigt ς eine Seltenheit im Landesvergleich (-пΣто҉ύΦ 

Infolgedessen ist die Bevölkerung mit einem Durchschnittsalter von 40,99 Jahren erheblich jünger als 

im Landesdurchschnitt (44,51 Jahre). Der positive Wanderungssaldo bestätigt zudem die anhaltende 

Attraktivität der Stadt. 

Fazit: Cloppenburg blickt auf eine sehr stabile und junge demografische Zukunft, die als wesentlicher 

Standortvorteil gilt. 

2.1.1.2. Wirtschaftliche Perspektive 

Die Stadt Cloppenburg erfüllt ihre Rolle als regionales Wirtschaftszentrum, steht jedoch vor strukturel-

len Herausforderungen. 

Die Beschäftigtenquote (66,62 %) liegt über dem Landesdurchschnitt, was auf einen aktiven lokalen 

Arbeitsmarkt hindeutet. Als Kreisstadt funktioniert Cloppenburg als Anziehungspunkt für Kaufkraft: 

Die Einzelhandelsrelevante Kaufkraft je Einwohner ist deutlich höher als im Kreis. 

Allerdings wird die allgemeine Kaufkraft durch die regionalen Lohnstrukturen gedämpft. Die Gesamt-

ƪŀǳŦƪǊŀŦǘ ƧŜ 9ƛƴǿƻƘƴŜǊ όнтΦлрлΣур ϵύ ƭƛŜƎǘ ǎƛƎƴƛŦƛƪŀƴǘ ǳƴǘŜǊ ŘŜƳ [ŀƴŘŜǎƴƛǾŜŀǳ όнфΦпфоΣпл ϵύΦ 5ƛŜ 9ƛƴπ

kommensverteilung zeigt eine gespaltene Struktur: Während der Anteil der Haushalte mit hohem Ein-

kommen über dem Landesschnitt liegt, ist der Anteil der Haushalte mit niedrigem Einkommen im Ver-

gleich zum Kreis leicht erhöht. 

Fazit: Die Stadt ist wirtschaftlich aktiv und zentral, muss aber strategische Anstrengungen unterneh-

men, um die Wertschöpfung der Arbeitsplätze zu steigern und die Kaufkraftlücke zum Land zu schlie-

ßen. 
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2.1.1.3. Räumliche Perspektive 

Cloppenburg ist eine sehr verdichtete Stadt, was der Preis für das starke Wachstum ist. 

Mit 1.688,06 Einwohnern je km² Siedlungsfläche ist die Stadt erheblich dichter besiedelt als der Kreis 

und auch das gesamte Land. Diese Verdichtung führt zu einer extrem knappen Ressource: Die Freiflä-

che je Einwohner ist minimal im Vergleich zum Land. Auch die Erholungsfläche liegt unter den Werten 

des Kreises und des Landes, was den Handlungsbedarf bei der Sicherung städtischer Grün- und Erho-

lungsräume unterstreicht. 

Positiv ist, dass die Flächenneuinanspruchnahme trotz des starken Wachstums im Vergleich zum Vor-

jahr moderat und auf Landesniveau ist, was auf eine effiziente Nutzung und Nachverdichtung hindeu-

tet. 

2.1.2. Lage im Raum 

Der Cloppenburger Ortsteil Bethen liegt inmitten der Cloppenburger Geest, einem charakteristischen 

Teil des Norddeutschen Tieflandes. Die Landschaft und ihre hydrogeologischen Bedingungen sind pri-

mär durch die Abläufe der Eiszeiten (Pleistozän) geprägt. 

Geologisch gesehen ist das Gebiet eine Altmoränenlandschaft, die im Wesentlichen aus dicken Schich-

ten sandiger Lockerablagerungen des Quartärs aufgebaut ist. Dazu gehören Schmelzwassersande und 

-kiese sowie stellenweise Geschiebemergel, die von den Gletschern zurückgelassen wurden. Diese san-

dige Zusammensetzung führt dazu, dass die natürlichen Böden der Geest in der Regel nährstoffarm 

und gut wasserdurchlässig sind. 

Die vorherrschenden Bodentypen sind Podsole, die durch eine intensive Auswaschung von Eisen- und 

Aluminiumverbindungen aus dem Oberboden (A-Horizont) und deren Anreicherung in einem darun-

terliegenden dunklen B-Horizont entstehen. Für die historische Landwirtschaft der Region sind jedoch 

die sogenannten Plaggenesche von besonderer kulturhistorischer Bedeutung: Hierbei handelt es sich 

um künstlich erhöhte Ackerböden, die über Jahrhunderte durch die kontinuierliche Aufbringung einer 

Mischung aus Stallmist und Heide- oder Grasplaggen (abgetragener Oberboden) entstanden sind, um 

die Fruchtbarkeit der kargen Geest zu verbessern. In den tiefer gelegenen Bereichen finden sich zudem 

Gley- und Pseudogley-Bodentypen, die durch den Einfluss von Stau- oder Grundwasser gekennzeich-

net sind. Der gesamte Landkreis Cloppenburg weist zudem eine charakteristische Verteilung von Moor- 

und anmoorigen Böden in den Niederungen auf. 

Die Hydrologie des Raumes Bethen wird maßgeblich von der sandigen Geeststruktur beeinflusst. Die 

sandig-kiesigen Schichten fungieren als exzellente Grundwasserleiter, was zu einer tendenziell hohen 

Grundwasserneubildungsrate führt. Das Grundwasser ist die wichtigste Quelle für die Trinkwasserver-

sorgung. 
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Die Region entwässert über kleinere Bäche und Kanäle, die letztlich in die Soeste münden, einen linken 

Nebenfluss der Hunte. Die Soeste ist das bedeutendste Fließgewässer in der näheren Umgebung und 

prägt das regionale Einzugsgebiet 

Ein aktuelles umweltrelevantes Thema in der Region ist die Nitratbelastung des oberflächennahen 

Grundwassers. Aufgrund der intensiven landwirtschaftlichen Nutzung auf den leicht durchlässigen Bö-

den ist der Eintrag von Stickstoffverbindungen in das Grundwasser eine Herausforderung, die im Rah-

men des regionalen Gewässerschutzes aktiv angegangen wird. 

Die Landschaft um Bethen ist also ein typisches Beispiel einer norddeutschen Geest, deren Nutzung 

seit Jahrhunderten von den sandigen Böden und dem reichen, aber schutzbedürftigen Grundwasser-

vorkommen bestimmt wird. 

 

Abbildung: Ortslage Bethen auf Basis LGLN MS NI AP 10 
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Abbildung: Bodenkarte Bethen (Quelle: NIBIS Kartenserver) 

 Mittlerer Plaggenesch unterlagert von Podsol 

Mittlerer Pseudogley-Podsol 

 Mittlerer Kolluvisol unterlagert von Gley 

 Tiefer Gley mit Erdniedermoorauflage 

Erläuterungen zu den Bodentypen: 

Mittlerer Plaggenesch unterlagert von Podsol 

Dieser Bodentyp ist eine Kombination aus einem durch menschliche Bewirtschaftung entstandenen 

Oberboden und einem natürlichen, älteren Unterboden. Er ist typisch für die nordwestdeutsche Geest 

und die Niederlande, wo er in Regionen mit sandigen, von Natur aus nährstoffarmen Böden (ursprüng-

lich oft Podsole) durch die sogenannte Plaggenwirtschaft entstanden ist. Der Plaggenesch ist ein Kulto-

sol, also ein durch die jahrhundertelange menschliche Tätigkeit des Aufbringens von Plaggen stark ver-

änderter Boden. Durch diesen stetigen Auftrag von humosem Plaggenmaterial entstand über die Jahr-

hunderte ein künstlich verdickter, humusreicher Oberboden, der Eschhorizont (Ap-Horizont). Der 
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Zusatz "mittlerer" bezieht sich in der Deutschen Bodensystematik auf die Mächtigkeit (Dicke) des Esch-

horizonts. Die genauen Definitionen können variieren, aber ein Mittlerer Plaggenesch liegt in der Regel 

im Bereich von 40 bis unter 80 cm Mächtigkeit der Eschauflage. Der Boden weist einen hoher Humus-

gehalt auf und ist typischerweise schwärzlich-grau und sehr humusreich (stark humos). Trotz des san-

digen Ausgangsmaterials verfügt der Eschhorizont über ein hohes Porenvolumen, eine gute Luftkapa-

zität und einen vergleichsweise guten Wasserhaushalt sowie Nährstoffvorräte, was ihn zu einem er-

tragreichen Ackerstandort macht (im Gegensatz zum darunterliegenden Podsol). 

Der Eschhorizont liegt auf einem älteren, vor der Plaggenwirtschaft entstandenen Boden auf, dem Po-

dsol. Die Kennzeichnung "unterlagert von Podsol" bedeutet, dass der ursprüngliche Podsol-Boden un-

terhalb des künstlich aufgetragenen Plaggenesch-Horizonts in einer Tiefe von 40 bis unter 80 cm (bei 

"Mittlerer Plaggenesch") erhalten geblieben ist. 

Podsole entstehen primär auf basenarmen, quarzreichen und gut durchlässigen Sanden unter kühl-

feuchtem Klima, typisch für die Geest.  Im Podsolierungsprozess, ausgelöst durch organische Säuren 

(z. B. aus Rohhumus oder Nadelstreu), werden Eisen- und Aluminiumoxide sowie Humusstoffe aus dem 

Oberboden gelöst und in tiefere Schichten verlagert. 

Mittlerer Pseudogley-Podsol 

Der Mittlere Pseudogley-Podsol ist ein Kombinationsbodentyp der deutschen Bodensystematik. Er ver-

eint die Merkmale von zwei fundamental verschiedenen bodenbildenden Prozessen, der Podsolierung 

und der Pseudovergleyung (Stauwasserbodenbildung), in einem Profil. 

Der Begriff "Mittlerer" bezieht sich in diesem Kontext auf die Intensität bzw. die Tiefenlage der 

Staunässemerkmale. Ein Pseudogley-Podsol, auch Stagnopodsol genannt, entwickelt sich typischer-

weise aus zweischichtigen Substraten oder Substraten, deren Feinkornanteil mit der Tiefe zunimmt, 

wie beispielsweise sandige Deckschichten über dichtem, lehmigem oder tonigem Untergrund (z.B. Ge-

schiebelehm). Das Bodenprofil ist durch zwei konkurrierende Prozesse charakterisiert: Podsolierung 

(Obere Bodenschicht) als Auswaschung und Verlagerung von Humusstoffen und Eisen- bzw. Alumini-

umoxiden in den Unterboden. Die Pseudovergleyung (Staunässe) dominiert in der feinkörnigeren, 

dichteren Schicht des Unterbodens, welche das Sickerwasser staut. Es kommt einerseits zu Vernässun-

gen im Winter und Austrocknung im Sommer. 

Dieser Bodentyp weist aufgrund der Staunässe im Unterboden einen unausgeglichenen Wasser- und 

Lufthaushalt auf. Dies führt zu Behinderungen der Tiefenwurzelung bei Vernässung und zu einer er-

höhten Auswaschung von Nährsoffen (ins. N) ins Grundwasser 

Mittlerer Kolluvisol unterlagert von Gley 

Ein Mittlerer Kolluvisol unterlagert von Gley ist ein Kombinationsbodentyp, der durch zwei unter-

schiedliche Prozesse entstanden ist und daher zwei charakteristische Bodenkörper aufweist: einen 

künstlich-anthropogenen Oberboden (Kolluvisol) über einem natürlichen, grundwasserbeeinflussten 

Unterboden (Gley). 
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Der Kolluvisol (Klasse der terrestrischen anthropogenen Böden) bildet die obere, bestimmende Schicht 

und entsteht durch Bodenverlagerung (Kolluvium), meist als Folge von Bodenerosion und menschli-

cher Landnutzung.  In intensiv landwirtschaftlich genutzten Landschaften, insbesondere auf Hängen, 

wird fruchtbares, humoses Oberbodenmaterial (meist durch Ackerbau) erodiert und durch Wasser an 

Hängen oder in Senken, Mulden und kleinen Tälern wieder abgelagert.  Dieses abgelagerte Material 

wird als Kolluvium bezeichnet. Es bildet einen künstlichen, meist mächtigen, homogenen Horizont, den 

M-Horizont (von Materialauftrag oder Masse).  Der Zusatz "Mittlerer" klassifiziert Kolluvisole nach der 

Mächtigkeit (Dicke) dieses M-Horizonts bzw. der gesamten anthropogenen Auflage (Ah + M). Beim 

Mittleren Kolluvisol liegt diese Auflage typischerweise im Bereich von 40 bis unter 80 cm.  

Kolluvisole sind in der Regel tiefgründige, humose (dunkel gefärbt), nährstoffreiche und gut durchwur-

zelbare Böden mit guter Filter-, Speicher- und Pufferfunktion. Sie sind oft sehr ertragreiche landwirt-

schaftliche Standorte, die durch die Akkumulation des erodierten Materials entstanden sind. 

Die Bezeichnung "unterlagert von Gley" bedeutet, dass der Kolluvisol-Horizont auf einem älteren Bo-

den liegt, der durch Grundwasser geprägt ist. 

Dieser Bodentyp kombiniert die hohe Ertragsfähigkeit des Kolluvisols mit der Vernässungsgefahr und 

den eingeschränkten Durchwurzelungsmöglichkeiten des Gleys im Unterboden. Er ist häufig auf land-

wirtschaftlich genutzten Flächen an Hangfüßen und in kleinen Talauen zu finden. 

Tiefer Gley mit Erdniedermoorauflage 

Ein Tiefer Gley mit Erdniedermoorauflage ist ein hydromorpher (durch Wasser geprägter) Kombinati-

onsbodentyp, der aus einer oberen Schicht organischen Materials (Erdniedermoor) und einer darunter 

liegenden, vom Grundwasser beeinflussten mineralischen Schicht (Gley) besteht. Dieser Bodentyp ist 

typisch für tiefliegende Niederungen, Talauen und Senken im norddeutschen Tiefland und anderen 

feuchten Regionen, wo die Voraussetzungen für Moor- und Gleybildung gleichzeitig vorliegen.  Der 

Gley ist ein Boden der Klasse der Semiterrestrischen Böden, dessen Merkmale maßgeblich durch einen 

hohen, schwankenden Grundwasserstand geprägt sind. Der Zusatz "Tiefer" (G5 in der Bodensystema-

tik, vereinzelt auch G4) bezieht sich auf die Tiefenlage des Grundwasserflurabstands (GWA) und der 

damit verbundenen hydromorphen Horizonte (G-Horizonte). Bei einem Tiefen Gley liegt der mittlere 

Grundwasserstand (oder der Beginn der ausgeprägten hydromorphen Merkmale, des \ text{Go}-Hori-

zonts) tiefer im Profil als bei einem "normalen" Gley. 

Die Vergleyung erzeugt charakteristische Horizonte (G-Horizonte) des Oxidations- und Reduktionsho-

rizonts.  

Die Erdniedermoorauflage bildet die oberste Schicht des Bodens. Es handelt sich um eine Auflage von 

organischem Material, was bedeutet, dass die Schicht dünner ist als ein Vollprofil eines Moores. 

Ein Niedermoor entsteht in Kontakt mit mineralreichem Grundwasser oder Oberflächenwasser (im Ge-

gensatz zum Regenwasser-gespeisten Hochmoor). Die Zersetzung von Pflanzenmaterial erfolgt unter 

Wasserüberschuss, aber mit ausreichender Nährstoffversorgung.  Ein Erdniedermoor (HNv) ist ein 
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Niedermoor, das durch Entwässerung (oft zur landwirtschaftlichen Nutzung) und anschließende Sau-

erstoffzufuhr (Aerobisierung) verändert wurde. Der ursprüngliche Torf ist in eine lockere, erdige Struk-

tur zerfallen (mineralisiert), was zur Vererdung und zur Setzung des Moorkörpers führt. 

Die Auflage ist durch einen hohen Gehalt an organischer Substanz 30 % und mehr) und hohe Was-

serhaltefähigkeit gekennzeichnet. Die Vererdung führt jedoch zu einer verstärkten Humusmineralisie-

ǊǳƴƎ ǳƴŘ ŘŀƳƛǘ Ȋǳ /hі-Emissionen und einer allmählichen Zerstörung des Moorkörpers. 

Der Bodentyp verbindet die hohe Nährstoffversorgung und Wasserretention des Moorkörpers mit 

dem Grundwassereinfluss des Gleys. Er wird oft als Grünland oder Forst (Bruchwald) genutzt. 

 

Abbildung: N-Flächenbilanzsaldo 2023 

 >10 ς 20 kg N/ha*a 

Der hier gemessene N-Flächenbilanzsaldo liegt innerhalb des ökologisch und ökonomisch wünschens-

werten Bereichs und deutet auf eine extrem effiziente Nährstoffnutzung hin. Somit wird eine mögliche 

Beeinträchtigung von Gewässern vermieden, der Ausstoß von Lachgas reduziert und einer Versaue-

rung des Bodens vorgebeugt. Offenbar wird nachhaltig und umweltgerecht gewirtschaftet. In den 

blauen Bereich liegt der Saldo deutlich höher (40-60 kg N/ha). 
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2.2. Bethen als Wallfahrtsort 

Bethen gilt gemeinhin als das Zentrum der norddeutschen Marienwallfahrt. Der Ortsteil Bethen, ein-

gebettet in die Region des Oldenburger Münsterlands und nördlich der Stadt Cloppenburg gelegen, 

nimmt eine herausragende Stellung als bedeutendster und nördlichster katholischer Wallfahrtsort 

Deutschlands ein. Die Geschichte Bethens ist untrennbar mit seiner religiösen Bedeutung verbunden 

und zieht jährlich Tausende von Pilgern an, die hier Trost und Besinnung suchen.  

Wesentlichen Anteil an der Prägung des Ortsbildes hat das Wallfahrtszentrum und seine Architektur. 

Das geistliche Zentrum von Bethen ist die Pieta der schmerzhaften Muttergottes (Maria, Mutter der 

Sieben Schmerzen). Der gesamte Komplex besteht aus mehreren historischen und modernen Sakral-

bauten, die die Entwicklung des Wallfahrtsortes über Jahrhunderte widerspiegeln. 

Der eigentliche Kern ist die Gnadenkapelle, ein kleiner, aber kunsthistorisch bedeutsamer barocker 

Backsteinsaalbau aus dem Jahr 1669. In ihrem Inneren beherbergt sie das kostbare Bethener Gnaden-

bild, eine ausdrucksstarke Pieta als Darstellung von Maria mit dem toten Christus im Schoß, deren 

Entstehung auf die Zeit um 1400 datiert wird. Dieses Gnadenbild ist der zentrale Anziehungspunkt für 

die Gläubigen. 

Um dem wachsenden Zustrom an Pilgern gerecht zu werden, wurde 1929 die größere St. Marien Basi-

lika fertiggestellt. Dieser imposante neubarocke Ziegelbau demonstriert die überregionale Bedeutung 

des Ortes. Eine besondere Ehre wurde der Basilika im Jahr 1977 zuteil, als sie durch Papst Paul VI. zur 

Päpstlichen Basilika minor erhoben wurde, was ihre herausragende kirchengeschichtliche Rolle unter-

streicht. Ergänzt wird der Komplex durch die kleinere Antoniuskapelle (1868), die auf das ursprüngliche 

Gebetshäuschen von 1652 zurückgeht, sowie durch den friedvollen Basilikagarten, der Pilgern und Be-

suchern Raum für Stille und persönliches Gebet bietet. 

Durch diese sakrale Stätte und die Wallfahrt erlangt Bethen eine überregionale Bedeutung. Die Wall-

fahrt nach Bethen findet mehrmals im Jahr zu festen Terminen statt und manifestiert sich in großen 

Gebetstreffen und feierlichen Prozessionen, die Gläubige aus ganz Norddeutschland zusammenfüh-

ren. 

Neben seiner religiösen Funktion dient Bethen auch als wichtiger Ort des Gedenkens und der Mah-

nung. Innerhalb des Wallfahrtszentrums wurde eine bedeutsame Gedenkstätte für die Gefallenen und 

Vermissten des Zweiten Weltkriegs aus dem gesamten Offizialatsbezirk Vechta eingerichtet. Ein 1972 

veröffentlichtes Gedenkbuch dokumentiert die Namen von über 10.000 Kriegsopfern und macht 

Bethen somit zu einem Ort, an dem Glaube, Geschichte und Erinnerung zusammenkommen. 

Bethen ist also weit mehr als nur ein Ortsteil von Cloppenburg. Es ist ein lebendiges Kultur- und Glau-

benszentrum, das durch seine Architektur, seine jahrhundertealte Tradition und seine Funktion als 

wichtige Gedenkstätte eine singuläre Rolle in Norddeutschland einnimmt. 
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2.3. Demographie 

2.3.1. Bevölkerungsentwicklung (Daten aus dem Zensus Atlas) 

 

Abbildung: Bevölkerungsverteilung 

Die Einwohnerzahl betrug nach dem Zensus Atlas 500-2.000 Einwohner pro km2. Dieser Wert zeigt sich 

insbesondere im Kern von Bethen. In den Randgebieten belaufen sich die Einwohnerzahlen auf 3-250 

Einwohner pro km2. (Stand 2011)  
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Abbildung: Bevölkerungsdichte 

5ƛŜ 9ƛƴǿƻƘƴŜǊȊŀƘƭŜƴ ōŜǘǊǳƎ ƛƴ ŘŜƴ ǎǘŅǊƪŜǊ ōŜǎƛŜŘŜƭǘŜƴ {ǘǊŀǖŜƴ ǊǳƴŘ ǳƳ ŘŜǊ α.ŜǘƘŜǊ 5ƻǊŦǎǘǊŀǖŜάΣ 

αIŜƛŘŜǿŜƎά ǳƴŘ αIǀƭǘǘƛƴƎƘŀǳǎŜǊ ²ŜƎά нр-50 Einwohner pro 100m-Gitter. Alle anderen Bereiche sind 

weiß und hellgrau schraffiert. Diese Flächen umfassen den Bereich unter 3 Personen pro 100m-GiUer. 

(Stand 2022) 

Grundsätzlich lässt sich festhalten, dass Bethen dünn besiedelt ist und aktuell eine Einwohnerzahl von 

knapp 800 aufweist.  

α[ŀǳǘ tǊƻƎƴƻǎe des NIW ist im Ortsteil Bethen insgesamt von einem -wenn auch geringem- Bevölke-

rungsrückgang auszugehen. Für die nächsten zehn Jahre ergibt die Berechnung des NIW einen Anteils-

rückgang der Altersgruppen unter 18 Jahren, der sich in der Folge aufgrund positiver Entwicklung in 

der Altersgruppe unter 6 Jahren jedoch stabilisiert. Der Anteil der Bevölkerung in der Familiengrün-

dungs- und Etablierungsphase nimmt bis ca. 2015 leicht ab und in den darauffolgenden zehn Jahren 

erneut zu. Die Enteile der Bevölkerung im Alter von 45 bis unter 60 Jahren gehen bis zum Jahr 2030 

steSg zurück, während die Anteile der älteren Bevölkerungsgruppe ab 60 stetig wachsen. Im Jahr 2030 

ƎŜƘǀǊŜƴ ƛƴ .ŜǘƘŜƴ ŎŀΦ ор҈ ŘŜǊ DŜǎŀƳǘōŜǾǀƭƪŜǊǳƴƎ ŘŜǊ !ƭǘŜǊǎƎǊǳǇǇŜ ǸōŜǊ сл WŀƘǊŜ ŀƴάмΦ ό{ǘŀƴŘ нлмн)  
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Abbildung: Durchschnittsalter (Daten aus dem Zensus Atlas) 

 

Abbildung: Durchschnittsalter 
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Das Durchschnittsalter ist im Kern Bethens zwischen 40-42 Jahren. In den Randbereichen verteilt sich 

das Durchschnittsalter im nördlichen und östlichen Bereich auf 44-47 Jahren. Im westlichen Bereich 

betrug das Durchschnittsalter 47 Jahre und älter. Der südliche Bereich Bethens umfasst den Bereich 

von 0-40 Jahren. (Stand 2011) In Bethen zeigt sich das Durchschnittsalter aus einem Mix aus 35-60 

Jahren. Ein kleiner Teil ist geprägt von einem Durchschnittsalter von älter als 70 Jahre sowie aus einem 

Durchschnittsalter bis 35 Jahren. (Stand 2022) 

Zusammensetzung der Bevölkerung 

 

Abbildung: Alterszusammensetzung Cloppenburg (2022) 

Die Abbildung ist eine Alterspyramide (dargestellt als horizontales Balkendiagramm), die die Alterszu-

sammensetzung der Bevölkerung in Cloppenburg im Jahr 2022 darstellt. 

Die Grafik zeigt eine sehr junge und dynamische Bevölkerungsstruktur, die untypisch für viele deutsche 

Kommunen ist. Sie ähnelt in ihrer Form eher einem Bienenkorb oder einem Pyramidenstumpf mit sehr 

breiten Basen und einer breiten Mitte, was auf ein starkes Wachstum in der jüngeren Vergangenheit 

hindeutet. 

1. Junge Altersgruppen (0 ς 35 Jahre): Die Altersgruppen von 0 bis 35 Jahren sind extrem stark 

besetzt. Die höchste Einzelgruppe ist 25ς30 Jahre (ca. 2.650 Personen), gefolgt von 30ς35 

Jahre (ca. 2.500 Personen) und 20ς25 Jahre (ca. 2.500 Personen). Auch die Gruppen der Klein-

kinder (0ς3 Jahre) und Kinder (6ς10 Jahre) sind mit ca. 1.250 bzw. ca. 1.500 Personen sehr 

breit. Diese Breite deutet auf hohe Geburtenraten (typisch für Regionen wie das Oldenburger 
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Münsterland) und/oder eine starke Zuwanderung junger Familien und junger Erwachsener 

(Arbeitskräfte) hin. 

2. Mittlere Altersgruppen (35 ς 65 Jahre): Die Gruppen von 35 bis 60 Jahren sind ebenfalls sehr 

stark ausgeprägt und stabil, oft mit über 2.000 Personen pro Fünf-Jahres-Segment (z.B. 55ς60 

Jahre mit über ca. 2.500 Personen). Dies spiegelt die Spätaussiedlerzuwanderung der 1990er 

Jahre wider, die in Cloppenburg zu einem starken Bevölkerungswachstum führte (siehe auch 

die Interpretation des vorherigen Liniendiagramms).  

3. Ältere Altersgruppen (65 Jahre und älter): Im Vergleich zu den jüngeren Gruppen gibt es eine 

deutliche Einschnürung in den Altersgruppen 65ς70 Jahre und 70ς75 Jahre (ca. 2.050 bzw. ca. 

1.600 Personen), die weniger stark besetzt sind als die darunter liegenden Gruppen (sog. Se-

niorenlücke). Die Gruppe 85 Jahre und älter ist wieder relativ breit (ca. 1.250 Personen), was 

auf die gestiegene Lebenserwartung und gute Gesundheitsversorgung hindeutet. 

Basierend auf der vorliegenden Struktur lassen sich folgende Entwicklungen für die nächsten zehn 

Jahre (bis 2032) ableiten: 

1. Anstieg der Seniorenzahl: Die stark besetzten Jahrgänge 55ς60 und 60ς63 Jahre (Geburtsjahr-

gänge ca. 1962ς1967) werden in die Altersgruppen 65ς70 Jahre und 70ς75 Jahre aufrücken. 

Die Zahl der Rentner und Pflegebedürftigen wird deutlich steigen. Dies stellt eine Herausfor-

derung für die lokale Gesundheits- und Pflegeinfrastruktur sowie für die kommunalen Finan-

zen dar. 

2. Stabilisierung des Erwerbspersonenpotenzials: Die stark besetzten Jahrgänge 30ς45 Jahre 

werden in die Hauptphase ihrer Erwerbstätigkeit eintreten. Das Erwerbspersonenpotenzial 

der Stadt bleibt stabil und hoch, was für die lokale Wirtschaft sehr positiv ist und Cloppenburg 

von vielen schrumpfenden Regionen unterscheidet. 

3. Fortgesetzter Bedarf an Kinderbetreuung: Die breite Basis der jungen Erwachsenen 20ς35 

Jahre wird weiterhin zu hohen Geburtenzahlen führen, sofern die Zuwanderung nicht drastisch 

einbricht. Der Bedarf an Kindergärten, Schulen und Wohnraum für junge Familien wird weiter-

hin hoch bleiben. Cloppenburg wird demografisch nicht schrumpfen. 
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Abbildung: Ausländeranteil 

Die hier abgebildeten Bereiche mit hohen bzw. höheren Anteil an Ausländern zeigen mehrere sehr 

kleine isolierte Cluster, die auf spezifische Wohnformen (bspw. Gemeinschaftsunterkünfte o.ä.) hin-

weisen. 
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Bevölkerungsentwicklung 

 

Abbildung: Bevölkerungsentwicklung Cloppenburg (Statistisches Landesamt) 

Das Diagramm zeigt die Entwicklung der Einwohnerzahl über einen Zeitraum von 1973 bis 2025. 

Die Einwohnerzahl von Cloppenburg hat sich von 1973 bis 2025 kontinuierlich und stark gesteigert. 

Dies deutet auf eine attraktive und wachsende Region hin. 

Es lassen sich mehrere Phasen der Entwicklung differenzieren:  

1. Stabiler Beginn (ca. 1973 ς 1988): Die Einwohnerzahl liegt zunächst bei etwa 19.500 und 

wächst in den ersten 15 Jahren langsam und stetig auf etwa 22.500. Das Wachstum ist mode-

rat. 

2. Starkes Wachstum (ca. 1989 ς 1999): Ab Ende der 1980er Jahre beginnt eine sehr dynamische 

Wachstumsphase, die typischerweise auf die Zuwanderung von Spätaussiedlern (nach 1989) 

zurückzuführen ist. Die Zahl steigt rasant von ca. 23.000 auf fast 29.000 im Jahr 1997/1998, 

was einem Anstieg von über 26% in nur zehn Jahren entspricht. 

3. Moderates Wachstum und Konsolidierung (ca. 2000 ς 2025): Die Wachstumsgeschwindigkeit 

verlangsamt sich nach 2000, bleibt aber positiv. Die Zahl überschreitet 2003 die 30.000-Marke. 

Ab etwa 2013/2014 ist ein erneuter, leichter Anstieg zu verzeichnen (möglicherweise durch 

Zuwanderung im Zuge der Flüchtlingskrise oder EU-Arbeitsmigration). Im Jahr 2025 erreicht 

die projizierte oder letzte erfasste Zahl einen Höchststand von über 36.500 Einwohnern. 
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Geburten- und Wanderungssalden 

 

Abbildung: Geburten- und Wanderungssalden Cloppenburg (2000-2024) 

Die Abbildung zeigt die jährliche Bevölkerungsveränderung (Salden) in Cloppenburg von 2000 bis 2024, 

aufgeschlüsselt in den Geburtensaldo (natürliche Bilanz, blau) und den Wanderungssaldo (räumliche 

Bilanz, gelb). 

Das Diagramm belegt, dass die Bevölkerungszunahme Cloppenburgs in den letzten zwei Jahrzehnten 

überwiegend durch die Zuwanderung (Wanderungssaldo) getragen wurde, wobei auch der Gebur-

tensaldo größtenteils positiv und stabil war. 

1. Geburtensaldo (Blau): Der Geburtensaldo (Geburten minus Sterbefälle) war im gesamten Zeit-

raum von 2000 bis 2024 fast durchgehend positiv.  Der Saldo liegt in den meisten Jahren zwi-

schen 50 und 150 Personen. Dies unterstreicht die demografische Stärke der Region mit einer 

traditionell höheren Fertilitätsrate und einer jungen Altersstruktur (was die bereits interpre-

tierte Alterspyramide von Cloppenburg bestätigt). Lediglich 2012 war der Saldo nahe null oder 

leicht negativ, was aber eher eine kurzfristige Schwankung darstellt. 

2. Wanderungssaldo (Gelb): Der Wanderungssaldo (Zuzüge minus Fortzüge) ist der Haupttreiber 

für das Bevölkerungswachstum und zeigt massive, zyklische Schwankungen. Der Wanderungs-

saldo ist fast immer positiv und trägt in den meisten Jahren zwischen 150 und 500 Personen 

zum Wachstum bei. Es gab drei besonders starke Wachstumsphasen, die oft mit globalen oder 
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nationalen Entwicklungen korrelieren: 2004/2005: Spitze von fast 600 Personen (vermutlich 

bedingt durch EU-Erweiterungen oder gezielte Anwerbung). 2014/2015/2016: Spitze von über 

550 Personen im Jahr 2015, klar beeinflusst durch die hohe Zuwanderung im Zuge der Flücht-

lingskrise.  2022/2023: Eine extreme Spitze von fast 850 Personen im Jahr 2022, was mit der 

Zuwanderung von Kriegsflüchtlingen aus der Ukraine zusammenfällt. Dies ist der höchste ver-

zeichnete Saldo im gesamten Zeitraum. Das Jahr 2012 sticht als einziges Jahr mit einem nega-

tiven Wanderungssaldo hervor (die gesamte Bevölkerung schrumpfte in diesem Jahr leicht, da 

der minimale Geburtensaldo den Verlust nicht ausgleichen konnte). 

3. Gesamtbilanz: Die Gesamtbilanz (blau + gelb) war, abgesehen von 2012, durchweg positiv. Die 

Stadt Cloppenburg hat im gesamten Zeitraum deutlich an Bevölkerung gewonnen. 

2.3.2. Einschätzung Demographietyp aus Wegweiser Kommune (2020) 

/ƭƻǇǇŜƴōǳǊƎ ƎŜƘǀǊǘ ȊǳƳ 5ŜƳƻƎǊŀǇƘƛŜǘȅǇ с α{ǘŅŘǘŜ Ƴƛǘ ǎƻȊƛƻǀƪƻƴƻƳƛǎŎƘŜƴ IŜǊŀǳǎŦƻǊŘŜǊǳƴƎŜƴάΣ ŘŜǊ 

ŜƛƴŜƴ ǸōŜǊŘǳǊŎƘǎŎƘƴƛǘǘƭƛŎƘŜƴ CŀƪǘƻǊǿŜǊǘ α5ŜƳƻƎǊŀǇƘƛŜά όDŜōǳǊǘŜƴ-Sterbe-Saldo und Wanderungs-

saldo, geringen Medianalter, hoher Jugendanteil) und einen deutlich unterdurchschnittlichen Faktor-

ǿŜǊǘ α{ƻȊƛƻǀƪƻƴƻƳƛŜά όƘƻƘŜ {.D-II-Quote, unterdurchschnittliche Kaufkraft der Haushalte, prekäre 

Lebenslagen). 

 

Abbildung: Mittelwerte und Standardabweichungen demographischer Gegebenheiten des Typs 6 
Quelle: www.wegweise-kommune.de 
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Bevölkerungsprognose: 

 

Abbildung: Bevölkerungsprognose Landkreis Cloppenburg 2022-2042 

Quelle: 4. Regionalisierte Bevölkerungsvorausberechnung (https://magazin.statistik.niedersach-

sen.de/4-regionalisierte-bevoelkerungsvorausberechnung-niedersachsens/) 

Das Liniendiagramm zeigt drei Szenarien der Bevölkerungsentwicklung für den Landkreis Cloppenburg 

von 2022 bis 2042, basierend auf unterschiedlichen Annahmen zur Zuwanderung. 

Die Bevölkerung startet bei etwa 178.000 Einwohnern. In allen drei Szenarien wird bis 2042 ein Bevöl-

kerungswachstum prognostiziert, was die demografische Stärke des Landkreises (wie bereits in der 

Altersstruktur und den Salden gesehen) bestätigt. Der Landkreis Cloppenburg gehört zu den wenigen 

Regionen in Niedersachsen mit einem gesicherten Wachstumspfad. Die Zuwanderung ist der primäre 

Faktor, der die Höhe des Wachstums bestimmt. 

Die Szenarien sind in blau, orange und grau abgebildet. 

¶ W2 (Blau): Moderate Zuwanderung, die zu ca 177.000 Personen führt. Die Bevölkerung wächst 

nur leicht bis ca. 2034 und beginnt dann leicht zu schrumpfen. Dies wäre das Szenario, das die 

demografische Alterung am stärksten spüren lässt. 

¶ W3 (Orange): Relativ starke Zuwanderung, die zu ca. 187.000 Personen führt. Die Bevölkerung 

wächst kontinuierlich bis ca. 2040 und stabilisiert sich dann auf hohem Niveau. Dies ist als 

realistisch angenommenes "Mittelszenario" zu werten. 

¶ W4 (Grau): Starke Zuwanderung, die zu ca. 200.000 Personen führt. Die Bevölkerung wächst 

kontinuierlich und dynamisch bis 2042 und erreicht die 200.000-Marke. Dieses Szenario spie-

gelt die historische Wachstumsdynamik am besten wider. 
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Der Unterschied zwischen den Szenarien W2 und W4 liegt bei 23.000 Einwohnern im Jahr 2042, was 

enorme Auswirkungen auf die Infrastrukturplanung (Wohnen, Schulen, Verkehr) hat. 

Umgerechnet auf Bethen ergeben sich dann diese Zahlen: 

 

Abbildung: Bevölkerungsprognose Ortsteil Bethen 2022-2042 (proportionale Ableitung) 
Es soll an dieser Stelle auch auf den ς inzwischen überholten ς Demographiebericht der Stadt Clop-

penburg aus dem Jahre 2012 verwiesen werden, der für Bethen zwischen 2010 und 2030 einen Bevöl-

kerungsrückgang prognostizierte. 

 

Abbildung: Prognose der Bevölkerungsentwicklung in Cloppenburg und seinen Ortsteilen 2010-2030 
Quelle: Stadt Cloppenburg (Hrsg.): Demographische Untersuchung für die Stadt Cloppenburg. Stand 

2012. S. 16. 

Aus der Sicht von 2025 kann konstatiert werden, dass diese Prognose eine geringe Eintrittswahrschein-

lich hatte.  
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2.4. Lebensbedingungen 

Die Lebensbedingungen in Bethen sind besonders von zwei Parametern geprägt: (1) die Lärmemissio-

nen der beiden Bundesstraßen im Nachbereich und (2) die landwirtschaftlichen Unternehmen inner-

halb der Ortslage. 

2.4.1. Lärmemissionen 

 

Abbildung: Lärm: Straßenlärm Tagsüber 

 

Quelle: www.umweltkarten-niedersachsen.de 

Die vorliegende Karte zeigt die Lärmbelastung durch die E233 und B213 dargestellt durch farbige Iso-

phonen (Bänder gleicher Lärmpegel).  

Die Bewertung der Karte ergibt folgende Hauptpunkte: 
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Rot- und Violett-Bereiche: Direkt an den Verkehrswegen sind die Lärmpegel am höchsten (dunkelrot, 

violett, lila), was Lärmpegel deutlich über 75 (Dezibel) bedeutet. Bei Umgebungslärmkarten repräsen-

tieren diese Farben oft die höchsten Stufen Die Kartierung basiert dem sog. Day-Evening-Night-Lär-

mindex, der den gesamten Tagesverlauf bewertet und die erhöhte Lärmempfindlichkeit am Abend und 

in der Nacht berücksichtigt. Sie sind berücksichtigen als Modellierung eventuell vorhandene Lärm-

schutzanlagen, topographische Besonderheiten und Strukturen der Bebauung. Diese Pegel sind sehr 

hoch und wirken sich bei längerfristiger Exposition gesundheitsschädlich aus. 

¶ Siedlungsnähe: Insbesondere im Bereich von Bethen (links der Autobahn) und den Einzelge-

höften Witthöge und Rohrbach (rechts der Autobahn) reichen die orangefarbenen und teil-

weise die roten Lärmbänder sehr nah an die Bebauung heran. 

¶ Orange/Rot (kritischer Bereich): Die Übergänge von Grün/Gelb zu Orange (\ text{ca. 60ς65 

dB(A)}) und Rot (\ text{ca. 65ς70 dB(A)}) markieren Bereiche, in denen die Lärmbelastung als 

stark belästigend empfunden wird und Maßnahmen zum Schutz der Bevölkerung (Lärmakti-

onsplanung) ergriffen werden müssen. 

¶ Die Karte zeigt, dass der Lärm (der Lärmteppich) sich flächenhaft ausbreitet. Auffällig ist, dass 

die hohen Lärmpegelbanden sehr breit sind und sich weit ins umliegende Gelände erstrecken. 

Das Fehlen einer scharfen Begrenzung der roten/violetten Bereiche deutet darauf hin, dass in 

dem dargestellten Abschnitt keine hochwirksamen, flächendeckenden Lärmschutzwände oder 

-wälle vorhanden sind oder dass deren Wirkung durch die geografischen Bedingungen (z.B. 

ebene Landschaft) begrenzt ist. 

¶ Ruhegebiete: Die grünen Flächen (z.B. westlich von Heidtferde) weisen Lärmpegel von < 55 

dB(A) auf und gelten als Rückzugs- und Erholungsgebiete. Diese Gebiete sind hier relativ gut 

von den höchsten Lärmzonen getrennt, allerdings ist der Übergangsbereich (hellgrün/gelb) 

sehr ausgedehnt. 

Die Lärmbelastungskarte dokumentiert eine signifikante Betroffenheit der Anwohner entlang der Bun-

desstraßen, insbesondere in den eng benachbarten Siedlungsbereichen. 

Der dargestellte Lärmteppich ist typisch für hochfrequentierte Verkehrswege. 

Die starke Ausdehnung der höheren Pegel (Orange/Rot) in die umliegende Agrar- und Siedlungsland-

schaft zeigt, dass hier weiterer oder ergänzender Lärmschutz (aktive Lärmschutzmaßnahmen wie 

Wände, oder passive Maßnahmen an Gebäuden) geprüft werden muss, um die Gesundheitsrichtwerte 

der EU-Umgebungslärmrichtlinie zu erfüllen. 
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Abbildung: Lärm: Straßenlärm nachts 

Nachts zeigt sich zwar ein reduzierter Lärmpegel, doch liegen die Werte in einigen Teilen von Bethen 

in dem Bereich zwischen 55 und 60 dB (A), der als beginnende Lärmbetroffenheit bezeichnet werden 

kann. 5ƛŜ {ƛŜŘƭǳƴƎǎǎǘǊǳƪǘǳǊ Ǿƻƴ .ŜǘƘŜƴ ƎǊŜƴȊǘ ǳƴƳƛǘǘŜƭōŀǊ ŀƴ ŘƛŜ ƻǊŀƴƎŜŦŀǊōŜƴŜ ½ƻƴŜ όслҍср dB(A)), 

im südlichsten Zipfel sogar an die rote Zone. Dies bedeutet, dass die Anwohner hier stark lärmbelästigt 

sind und Maßnahmen des Lärmaktionsplans greifen müssen, da die Lärmpegel die Auslösewerte für 

Lärmsanierungen überschreiten. Mehrere Einzelgehöfte (Rohrbach, Witthöge) im Osten der Bundes-

straße liegen entweder direkt in der roten Zone oder in der orangefarbenen Zone. Dies ist besonders 

kritisch, da Einzelgebäude wenig natürliche Abschirmung durch andere Bebauung erfahren.  

Der Lärmteppich ist sehr breit. Die orangefarbene Zone reicht über 500 Meter von der Autobahn ent-

fernt in das Gelände. Dies deutet auf eine weite, ungehinderte Schallausbreitung in der offenen Land-

schaft hin. 

2.4.2. Emissionen der landwirtschaftlichen Betriebe 

In der Ortslage Bethen befinden sich mehrere landwirtschaftliche Unternehmen, deren Einfluss auf die 

Luftschadstoffbelastung anhand des vorhandenen Kartenmaterials nur eingeschränkt nachvollziehbar 

ist. 

Lƴ ŘŜǊ 5ƻƪǳƳŜƴǘŀǘƛƻƴ ȊǳƳ .ŜōŀǳǳƴƎǎǇƭŀƴ рл α[ǸǘƪŜ ²ŜƎά όмфуфύ ŦƛƴŘŜǘ ǎƛŎƘ ŦƻƭƎŜƴŘŜ !ōōƛƭŘǳƴƎΣ ŘƛŜ 

die damalige Problematik der landwirtschaftlichen Betriebe im Innenbereich dokumentiert. 
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Abbildung: Immissionsbereiche der Schweinehaltung 
Quelle: https://wms1.riwagis.de/cloppenburg_lk_bp/bp-dateien/cloppenburg/03453004bp050 
__00_b01_1.pdf 

Für die gegenwärtiƎŜ .ŜǿŜǊǘǳƴƎ ŘŜǊ 9ƳƛǎǎƛƻƴŜƴ ƭŀƴŘǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜǊ .ŜǘǊƛŜōŜ ƛǎǘ ŘƛŜ αDŜǊǳŎƘǎƛƳƳƛǎπ

sions-Richtlinie ς DLw[ά ŘŜǎ [ŀƴŘŜǎ bƛŜŘŜǊǎŀŎƘǎŜƴǎ ŜƛƴǎŎƘƭŅƎƛƎΦ Lƴ ŜƛƴŜƳ ƪƻƳǇƭŜȄŜƴ ±ŜǊŦŀƘǊŜƴ ǿŜǊŘŜƴ 

dort maximale Geruchsbelastungen für unterschiedliche Siedlungsbereich berechnet, wobei Fragen 

der Häufigkeit, der Intensität und Ausbreitung von Geruchsbelastungen entscheidend sind. Im Prinzip 

ergeben sich daraus Radien um Emittenten. Obgleich Dorfgebiete per se bereits höhere Werte aufwei-

sen dürfen, weist die Verordnung in Anlage 2 noch speziell auf eine Situation hin, die für Bethen cha-

rakteristisch ist: ˧ fĖġĚĩÌúíÎë÷Ùíġˊ Mÿ »ĥĚÀÿÿÙĀëÀĀç ÿíġ ÓÙĖ fĖġĚĩÌúíÎë÷Ùíġ úÀĀÓĲíĖġĚÎëÀæġúíÎëÙĖ GÙĖĩˡ

che ist zu beachten, dass die Herausbildung des ländlichen Raumes das Ergebnis historischer Ent-

wicklungen unter verschiedenen naturräumlichen und sozio - ökonomischen Rahmenbedingungen ist. 

Historisch gewachsene Dorfgebiete sind durch die Parallelität der Funktionen Landwirtschaft, Klein-

gewerbe, Handwerk und Wohnen charakterisiert. Die z. T. seit Generationen existierenden landwirt-

schaftlichen Hofstellen prägen den Dorfcharakter. Die Nutztierhaltung im Ortsbereich erfolgt meist in 

Familienbetrieben im Voll -  oder Nebenerwerb in Anlagen, die deutlich unterhalb der Genehmigungs-

bedürftigkeit nach BImSchG bleiben. Landwirtschaftliche Aktivitäten mit entsprechend häufigen Ge-

ruchsemissionen können in dieser unvermeidlichen Gemengelage bei gebotener gegenseitiger Akzep-

tanz und Rücksichtnahme der unterschiedlichen Nutzungen im Dorf als ortsüblich angesehen werden . 

Dabei ist auch darauf abzustellen, wie viele Quellen innerhalb des Dorfes zu den Geruchsimmissionen 

ÌÙíġĖÀçÙĀː˨ 

Im Regelfall wird von einem 600m-Radius um einen Betrieb ausgegangen. 

https://wms1.riwagis.de/cloppenburg_lk_bp/bp-dateien/cloppenburg/03453004bp050%20__00_b01_1.pdf
https://wms1.riwagis.de/cloppenburg_lk_bp/bp-dateien/cloppenburg/03453004bp050%20__00_b01_1.pdf
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Abbildung: Mittlere PM10 Belastung 2023 
Legende:  

 

In Bethen lagen entsprechend einer Modellierung für die Jahre 2011-2015 die PM10 Gesamtemissio-

nen bei 4,4 t/qkm/Jahr bzw. 3,9 t/qkm/Jahr (Bethen liegt in zwei der genutzten 500m-Raster); diese 

Werte liegen im höheren Bereich (Quelle: umweltkarten-niedersachsen.de) 

Für die Emissionen mit NOS (Stickoxiden) ergibt sich mit 5,6t bzw. 7.1t ein ähnlich hohes Bild. 

Eine Untersuchung der PM10 (Partikel mit maximal 10 Mikrometern) aus dem Jahre 2011 ergab für 

Bethen mehrere Punkte, an denen bis zu 29 Mikrogramm pro Kubikmeter der PM10-Partikel erwartbar 

waren. 
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Abbildung: PM10-Gesamtimmissionen 
Quelle: www.umweltkarten-niedersachsen.de 

Ein ähnliches Bild ergibt sich für die NO2-Immissionen, wobei hier die Werte der untersten Kategorie 

(<33 Mikrogramm/Kubikmeter) weit vom Grenzwert 40 entfernt liegen. 
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Abbildung: NO2 Gesamtimmissionen 
Quelle: www.umweltkarten-niedersachsen.de 

Aus Sicht von Natur und Umwelt muss Bethen als schlecht ausgestatteter Landschaftsraum gelten - 

Lediglich am Kleinweiher am Roggenkamp wird ein wertvoller Biotopbereich ausgewiesen.  

Die Grundwassergüte in Bethen ist nachweislich der Messstelle im Norden des Gebietes mit einem 

Mittelwert von 76,6 mg/l zwischen 2016 und 2021 schlecht (bei fallendem Trend) schlecht und stellt 

eine Überschreitung des Mittelwerts von 50 mg/l dar. 

2.5. Wirtschaft und Arbeitsmarkt 

Im Cloppenburger Ortsteil Bethen findet sich eine regionstypische Unternehmensstruktur aus land-

wirtschaftsbezogenen Unternehmen. Darunter fallen bspw. Tierarztpraxen, Geflügelschlachtereien, 

landwirtschaftliche Betriebe (Schweine und Aale) oder Baumschulen. 

Zu den landwirtschaftlichen Betrieben zählen 13 Voll- und fünf Nebenerwerbsbetriebe sowie vier Di-

rekt-Vermarktungsbetriebe und ein Lohnunternehmen. In Bethen gibt es zwei Tierarztpraxen und zwei 

Gärtnereien. Mithin sind ca. 20% der Bevölkerung in der Landwirtschaft tätig. 

http://www.umweltkarten-niedersachsen.de/
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Weiteren Betriebe umfassen eine Saalbetrieb und zwei Event-Gastronomien, sowie mehrere Einzel-

handels, Handwerks- und weitere Gewerbebetriebe. Der Ort bietet mit ca. 350 Arbeitsplätzen ein über-

durchschnittlich hohes Angebot. 

2.6. Soziale Infrastruktur 

Zu den wesentlichen sozialen Infrastrukturen in Bethen gehörten die Katholische Kindertagesstätte St. 

Marien mit 2 Regelgruppen mit je 25 Kindern und 1 Krippe für 15 Kinder in Vormittagsbetreuung und 

die Antonius von Padua Grundschule mit sieben Klassen und ca. 120 Schülerinnen und Schülern.  

Die Schule verfügt über sieben Klassenräume, ein Klassenraum für die Kooperationsklasse und einen 

Förderraum. Hervorzuheben ist die Schulbücherei, die Lernwerkstatt und die die Pausenhalle. Sport-

unterricht findet in der Turnhalle in Emstekerfeld bzw. dem Freizeitbad in Cloppenburg statt. Die 

Grundschule ist eine verlässliche Grundschule mit Betreuung von 08:00 Uhr bis 13:00 Uhr. Der Ausbau 

für den Ganztagsbetrieb ist seit August 2025 in der Umsetzung und soll zum Schuljahr 2026/27 abge-

schlossen sein. Dann ist an fünf Tagen eine Ganztagsbetreuung von 08:00 Uhr bis 16:00 Uhr gesichert. 

Weiterhin sind die umfangreichen Angebote von Vereinen und Gruppen zu nennen:  

¶ Basilikachor St. Marien Bethen 

¶ SV Bethen: Fußball (Herren, Damen, Jugend), Rugby, Darts, Volleyball, Laufsport, Gymnastik & 

Aerobic, Fitness & Breitensport 

¶ Messediener/innen 

¶ Familiengottesdienstteam 

¶ Katholische Landjungendbewegung 

¶ Trauerbesuchsdienst 

¶ Frauen MC (Zusammenschluss von Frauen der Pfarrgemeinde St. Marien Bethen) 

¶ Frauengruppe Bethen u. Aktiv ü60 

¶ Kinderchor St. Marien 

¶ Schola St. Marien Kirchenmusiker 

¶ Dorfverein Bethen 

¶ Jägerschaft Bethen 
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2.7. Telekommunikationsinfrastruktur 

Die Verfügbarkeit moderner Telekomunikationsinfrastruktur geben die folgenden Abbildungen wieder 

(https://gigabitgrundbuch.bund.de/GIGA/DE/Breitbandatlas/Vollbild/start.html) 

 

Abbildung: Verfügbarkeit von Breitband mit 1.000 Mbit/ 
Für den Ortskern von Bethen sind lediglich Verfügbarkeiten von 10 bis 50 % erkennbar; nur einzelne 

Bereich weisen entsprechende Anschlüsse auf. 

 

Abbildung: Verfügbarkeit mit 50 Mbit/s 
Lediglich im Bereich von 50 Mbit/s ist die Verfügbarkeit hoch. 

https://gigabitgrundbuch.bund.de/GIGA/DE/Breitbandatlas/Vollbild/start.html
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Abbildung: Verfügbare mobile Kommunikationstechnologien 
Bethen wird durch 5G abgedeckt. 

2.8.  Planerische Festlegungen 

Der gegenwärtig rechtsgültige Flächennutzungsplan der Stadt Cloppenburg in der Fassung der Neube-

kanntmachung von 2006 sieht für Bethen Festsetzungen als Mischgebiete vor. 

 

Abbildung: Flächennutzungsplan Cloppenburg 2006 
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Gegenwärtig gelten in Bethen die folgenden Bebauungspläne: 

 

Abbildung: Rechtskräftige Bebauungspläne und Satzungen 
Quelle: Landkreis Cloppenburg Geodatenportal 

1. 5ŜǊ .ŜōŀǳǳƴƎǎǇƭŀƴ bǊΦ рл α[ǸǘƪŜ ²ŜƎά όмфуфύ ǎǘŜƭƭǘ ŘƛŜ ǇƭŀƴŜǊƛǎŎƘŜ ¦ƳǎŜǘȊǳƴƎ ŘŜǊ 9ǊƎŜōƴƛǎǎŜ 

der Dorferneuerungsplanung von 1984 bis 1986 für Bethen sicher. Im Wesentlichen weist er 

verschiedene Flächen Bethens als Dorfgebiete aus und ordnet ihnen verschiedene Funktionen 

zu (Landwirtschaftliche Betriebe, Einzelhandel, Gastronomie, Kleinsiedlungen etc.  

2. Die Satzung nach §34 BauGB Bethen inkl. Erweiterung (1999) erweitert lediglich das Satzungs-

gebiet um eine Südlich des Wallfahrtsweges gelegene Fläche.  

3. 5ŜǊ .ŜōŀǳǳƴƎǎǇƭŀƴ bǊΦ ут α{ǇƻǊǘǇƭŀǘȊŀƴƭŀƎŜ .ŜǘƘŜƴά όнллпύ ŘƛŜƴǘ ŘŜǊ 9ǊǿŜƛǘŜǊǳƴƎ ŘŜǊ ŘŀƳŀƭǎ 

bestehenden Anlage um einen Sportplatz. 

4. 5ŜǊ .ŜōŀǳǳƴƎǎǇƭŀƴ мну α.ŜǘƘŜǊ 5ƻǊŦǎǘǊŀǖŜκIǀƭǘƛƴƎƘŀǳǎŜǊ ²ŜƎά όнлмсύ ǎǘŜƭƭǘŜ ŘƛŜ 9ƴǘǿƛŎƪπ

lung eines kleines Wohnbaugebietes für Nachfragen aus der Bevölkerung Bethens dar. Auf ei-

ner Fläche von 1,5 ha werden Einfamilienhäuser ausgewiesen. Das Wohngebiet ist vollständig 

belegt. 

5. 5ŜǊ .ŜōŀǳǳƴƎǎǇƭŀƴ тн αDŜǿŜǊōŜƎŜōƛŜǘ bƛƭƭƛƴƎΣ ¢ŜƭƎŜƴǎŀƴŘ !ǳŦƘŜōǳƴƎά όнлноύ ŜǊŦƻƭƎǘŜ ŀƭǎ wŜπ

aktion auf eine nicht realisierte Betriebsentwicklung in Form einer Maschinenhalle. Der dama-

lige Bebauungsplan sah eine Umsetzung bis 2003 (sic!) vor.  

Der Entwurf des Flächennutzungsplans sieht für Bethen einige bedeutsame Veränderungen vor: 
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Abbildung: Entwurf des Flächennutzungsplan Cloppenburg (Stand 2025) 
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Textliche Festlegungen aus dem Entwurf des Flächennutzungsplans: 

4.4.2 Städtebauliche Entwicklung (Neudarstellungen)  

Wohnbauflächen (W)  

1. Bethen (Bether Ring): Ca. 5,2 ha Wohnbauflächen  

Da es sich bei Bethen gemäß dem derzeitigen Entwurf des neuen Regionalem Raumordnungsprogram-

mes (RROP) um einen Standort für die Sicherung und Entwicklung von Wohnstätten handelt, ist eine 

begrenzte Entwicklung von Wohnbau- land hier planerisch vertretbar u nd aus Sicht der Regionalpla-

nung gewünscht.  

Angrenzend an die Straße Bether Ring sowie die ehemaligen Gleisanlagen der Eisenbahnstrecke Clop-

penburg- Ocholt werden daher neue Wohnbauflächen (W) gem. § 1 (1) Nr. 1 BauNVO in einer Größe von 

5,2 ha ausgewiesen. Die Neuausweisung wurde in Absprache mit dem Bether Ortsvorsteher aufgrund 

von möglichen Geruchsimmissionen durch landwirtschaftliche Betriebe in größerer Entfernung zum 

Bether Ortskern lokalisiert. Aus Wohnbauflächen werden auf Ebene des Bebauungsplanes  in der Regel 

allgemeine Wohngebiete entwickelt, die hinsichtlich Geruchsimmissionen einen höheren Schutzan-

spruch haben als beispielsweise Misch -  oder Dorfgebiete. Aus diesem Grund sind im Zuge der ver-

bindlichen Bauleitplanung an dieser Stelle die Geruchsi mmission zu prüfen und im Prozess zu berück-

sichtigen.  

Gemischte Bauflächen (M)  

2. Bethen (Bether Dorfstraße): Ca. 11,1 ha gemischte Bauflächen  

Unmittelbar westlich an die bestehenden Bauflächen angrenzend weißt die Neuaufstellung auf einer 

Fläche von 11,1 ha weitere Ortslagen im Dorf Bethen als gemischte Bauflächen (M) gem. § 1 (1) Nr. 2 

BauNVO aus. Mit dieser Darstellung werden auch sowohl unbebaute Flächen als auch Bestandsgebiete 

beplant, sodass die Planung hier neben Neuausweisungen auch Möglichkeiten der Nachverdichtung 

vorbereitet. Der Bereich ist durch eine aufgelockerte landwirtschaftliche Struktur geprägt. Die Dar-

stellung von gemischten Bauflächen setzt die Inhalte des Ursprungsplanes für die östlich angrenzen-

den Flächen fort und reagiert dabei a uf die in der Ortslage Bethen vorhandenen Geruchsimmissionen, 

die im Zuge der verbindlichen Bauleitplanung ausführlich zu prüfen und zu berücksichtigen sind. So 

haben etwa Dorfgebiete, die sich aus gemischten Bauflächen entwickeln lassen, niedrigere Schutz an-

sprüche als beispielsweise allgemeine Wohngebiete.  

2.9. Verkehr, Mobilität und Erreichbarkeit 

Die Verkehrssituation in Bethen ist durch innerörtliche Verkehrsströme in Richtung Auffahrt B 213 und 

durch außerörtliche Verkehrsströme aus nordwestlicher Richtung geprägt.  

Auswertungen des Unfallatlas (https://unfallatlas.statistikportal.de/) zeigen für Bethen nur vereinzelte 

Vorkommnisse mit Personenschäden (allerdings ist hier zu berücksichtigen, dass nur polizeilich gemel-

dete Ereignisse hier festgehalten werden. 

https://unfallatlas.statistikportal.de/
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2020       2021 

 

2022      2023 

 
2024 

Abbildung: Unfälle mit Personenschäden 2020-2024 
Der Ort Bethen ist an Wochentagen über die Linie C 4 im Halbstundentakt nach Cloppenburg angebun-

den. Am Wochenende erhöht sich die Frequenz auf 60 Minuten. Die letzten Verbindungen liegen ge-

gen 22 Uhr. Die Fahrzeit beträgt 14 Minuten.  
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Auswertungen von Daten zur Erreichbarkeit von Basisinfrastrukturen (Hausärzte, Apotheken, Kinder-

gärten, Grundschulen, Schulen der Sekundarstufen I und II ergaben für Bethen für alle betrachtete 

Verkehrsträger (PKW, Fahrrad, Fuß, ÖPNV) jeweils der spezifischen Randlage entsprechende Werte, 

die für ländliche Räume insgesamt als überdurchschnittlich angesehen werden können. 
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3. Befragung der Bewohnerinnen und Be-
wohner 

5ŜǊ CǊŀƎŜōƻƎŜƴ αBethen 2035 - Herausforderungen erkennen, innovative Lösungen entwickeln, Ideen 
kommunizierenά ŜǊŦŀǎǎt systematisch die Sicht der Bewohnerinnen und Bewohner auf bauliche Ent-
wicklungen sowie soziale und kulturelle Strukturen im Dorf und seiner Umgebung. Ziel ist es, Bedürf-
nisse und Wahrnehmungen der Bevölkerung zu verstehen und für zukünftige Entscheidungen nutzbar 
zu machen; die Erhebung erfolgt anonym. Der Bogen gliedert sich in einen soziodemografischen Teil 
und drei thematische Kategorien: Soziales und Kulturelles, Grünflächen und Infrastruktur sowie be-
baute Umwelt, ergänzt um kartengestützte Ortsnennungen. 

Der Fragebogen wurde den Bewohnerinnen und Bewohner von Bethen auf elektronischem Weg (Ver-
teiler des Dorfvereins Bethen) und für einzelne Personen individuell-persönlich zur Verfügung gestellt. 

Rücklaufquote/Repräsentativität 

Die Rücklaufquote von 231 Bögen lässt bei einer geschätzten Einwohnerzahl von ca. 780 (2011: 703) 
auf eine hohe Repräsentativität schließen.  

Die Alterszusammensetzung der Befragten entspricht im Wesentlichen der Alterszusammensetzung in 
Cloppenburg, wobei die mittleren Alterskohorten etwas überrepräsentiert sind. 

 

Abbildung: Alterszusammensetzung Cloppenburg 
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Abbildung: Alterszusammensetzung der Befragten 

Zu Beginn werden einige demographische Basisdaten erfragt: Altersgruppe, Wohnort (Bethen/außer-
halb), Wohndauer in Bethen sowie die berufliche Haupttätigkeit, wobei auch Care-Arbeit ausdrücklich 
als Kategorie vorkommt. 

3.1. Intention der Fragen 

Die demografischen Daten sind essenziell für die Validität und Repräsentativität der Ergebnisse. Die 
Hauptintention besteht darin, eine differenzierte Auswertung zu ermöglichen, um Interessenskonflikte 
und spezifische Bedürfnisse einzelner Bevölkerungsgruppen zu identifizieren. Damit lässt sich später 
auswerten, wie verschiedene Alters- und Berufsgruppen das Dorf wahrnehmen und ob sich Bewertun-
gen je nach Bindung an den Ort unterscheiden. Beispielsweise kann so geprüft werden, ob die Zufrie-
denheit mit der Kinderbetreuung je nach Altersgruppe der Befragten variiert oder ob Neuzugezogene 
(weniger als 5 Jahre Wohndauer) andere Prioritäten (z.B. schnelles Internet) setzen als Alteingeses-
sene. Die Berufskategorie dient als Indikator für die Lebensphase und die Tagesstruktur (z. B. Pendler 
vs. im Ort Arbeitende). 

In YŀǘŜƎƻǊƛŜ м α{ƻȊƛŀƭŜǎ ǳƴŘ YǳƭǘǳǊŜƭƭŜǎά stehen zunächst die Vereine und Freizeitmöglichkeiten im 
Fokus. Abgefragt werden die Zufriedenheit mit der Breite und Attraktivität der Vereinsangebote, die 
eigene Mitgliedschaft in Vereinen oder Gruppen (in Bethen oder außerhalb) und die regelmäßige Teil-
nahme an Veranstaltungen. Es folgt die Einschätzung, ob es genügend Freizeitmöglichkeiten für alle 
Altersgruppen gibt, sowie ein offenes Feld für Anmerkungen und Wünsche im Bereich Vereine und 
Freizeit. Anschließend geht es ausführlich um Kinderbetreuung und Schulen: Die Befragten ordnen sich 
zunächst nach ihrer Familiensituation (keine Kinder, Kinder im Vor- oder Schulalter etc.) ein und be-
werten dann Verfügbarkeit und Erreichbarkeit von Kinderbetreuungsangeboten und Schulen in/um 
Bethen sowie speziell die Grundschule Bethen und die Sicherheitswahrnehmung des Schulwegs. Auch 
das Schulangebot in Cloppenburg und dessen Erreichbarkeit werden bewertet, bevor ein weiteres of-
fenes Feld für Anmerkungen zu Kinderbetreuung und Schulen folgt. 

Im gleichen Block werden zusätzlich Fragen zur sozialen Infrastruktur und Identität gestellt. Dazu ge-
hört die Zustimmung zu einer möglichen (Tages-)Pflegeeinrichtung in Bethen sowie die Bewertung, ob 
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die Identität Bethens als Wallfahrtsort erhalten oder gestärkt werden soll. Offene Fragen ermöglichen 
Anmerkungen zum Thema Bethen als Wallfahrtsort. Außerdem wird die Verfügbarkeit von Versamm-
lungsräumen bewertet und abgefragt, ob ein zusätzlicher Bedarf an öffentlichen Räumen über die bis-
her von Kirche, Privatpersonen und Vereinen bereitgestellten hinaus besteht, ergänzt durch ein offe-
nes Kommentarfeld. 

 

Themen-
bereich 

Konkrete Fragen/Inhalte Intention der Analyse 

Vereine 
und Frei-
zeit 

Abfrage der Zufriedenheit mit 
dem Angebot; eigene Mitglied-
schaften; Teilnahme an Veran-
staltungen und deren Häufig-
keit. 

Ermittlung der organisatorischen Resilienz der Zivil-
gesellschaft. Hohe Zufriedenheit und Beteiligung 
signalisieren eine starke Dorfgemeinschaft. Geringe 
Teilnahme kann auf mangelnde Attraktivität oder 
fehlende Angebote hinweisen. 

Kinderbe-
treuung 
und 
Schule 

Verfügbarkeit und Erreichbar-
keit von Kita und Grundschule 
in Bethen und Cloppenburg; 
Bewertung der Sicherheit des 
Schulwegs. 

Analyse des Standortfaktors Familie. Es wird ge-
prüft, inwieweit Bethen autonom familienfreundli-
che Strukturen bietet und wie stark die Pendel-Ab-
hängigkeit von der Stadt Cloppenburg ist. Die Schul-
wegsicherheit ist ein direkter Indikator für die 
Wohnqualität junger Familien. 

Identität 
und 
Räume 

Fragen zur Bedeutung Bethens 
als Wallfahrtsort; Bedarf an 
neuen Versammlungsräumen 
oder offenen Treffpunkten jen-
seits von Vereinen und Kirche. 

Überprüfung des historischen Fundaments der Dor-
fidentität. Die Frage nach Versammlungsräumen 
ȊƛŜƭǘ ŘŀǊŀǳŦ ŀōΣ ŘŜƴ .ŜŘŀǊŦ ŀƴ ǎƻƎŜƴŀƴƴǘŜƴ α5ǊƛǘǘŜƴ 
hǊǘŜƴά όƛƴŦƻǊƳŜƭƭŜ .ŜƎŜƎƴǳƴƎǎǎǘŅǘǘŜƴ ƻƘƴŜ Yƻƴπ
sumzwang) für eine moderne, vielfältigere Dorfge-
meinschaft festzustellen. 

 

YŀǘŜƎƻǊƛŜ н αDǊǸƴŦƭŅŎƘŜƴ ǳƴŘ LƴŦǊŀǎǘǊǳƪǘǳǊά widmet sich zunächst der Qualität von Grünflächen und 
Gewässern. Die Befragten beurteilen, ob Grünflächen gut gepflegt sind und ob Gestaltung von 
Dorfteich und Regenrückhaltebecken als gelungen empfunden wird. Ergänzend können besonders po-
sitive oder verbesserungsbedürftige Grünflächen und Gewässer genannt und begründet werden. Es 
wird gefragt, ob es Orte im Dorf gibt, die nicht gefallen, und es besteht Raum für konkrete Ortsnen-
nungen und Begründungen. Weitere Fragen betreffen Vorschläge zur Grün- und Gewässergestaltung 
sowie die Qualität von Rast- und Erholungsplätzen (z.B. für Radfahrende), inklusive eigener Anmerkun-
gen und Wünsche. 

Ein weiterer Schwerpunkt dieser Kategorie ist die verkehrliche und technische Infrastruktur. Bewertet 
werden der Zustand öffentlicher Wege und Straßen für motorisierten Verkehr und Fahrradverkehr so-
wie das subjektive Sicherheitsgefühl beim Radfahren und Zufußgehen in Bethen. Die Qualität der Be-
leuchtung öffentlicher Wege und Straßen wird ebenso abgefragt wie die allgemeine Verkehrssituation 
(z.B. Sicherheit, Auslastung) und die wahrgenommene Lärmbelastung durch Verkehr, jeweils mit der 
Möglichkeit zu freien Anmerkungen. Darüber hinaus geht es um die Anbindung an den öffentlichen 
Personennahverkehr (ÖPNV), den Netzempfang im Handynetz, die öffentliche Auto-Ladeinfrastruktur, 
den Glasfaserausbau, die Erreichbarkeit von Ärzten, die Auswahl und Erreichbarkeit von Einkaufsmög-
lichkeiten sowie das Angebot an Restaurants und Kneipen, jeweils mit standardisierten Antwortskalen 
und einem offenen Feld für Infrastrukturwünsche. 
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Themen-
bereich 

Konkrete Fragen/Inhalte Intention der Analyse 

Grünflä-
chen & 
Erholung 

Bewertung der Pflege von 
Dorfteich, Regenrückhaltebe-
cken und Spielplätzen; Ange-
bote für Radfahrer-Rastplätze. 

Identifikation des Potenzials für die Naherholung und 
die ästhetische Aufwertung des Ortsbildes. Der Fo-
kus auf den Dorfteich (oft ein historisches Zentrum) 
und das Rückhaltebecken (ökologische Funktion) 
zeigt den Planungsfokus auf multifunktionale Grün-
flächen. 

Verkehr 
und Mo-
bilität 

Zufriedenheit mit Straßen, 
Radwegen, Fußgängerwegen; 
Bewertung von Verkehrslärm, 
Straßenbeleuchtung und der 
Anbindung an den ÖPNV. 

Beurteilung der Verkehrssicherheit und Barrierefrei-
heit. Hoher Verkehrslärm oder mangelhafte Beleuch-
tung signalisieren Handlungsbedarf für Verkehrsbe-
ruhigung und die Verbesserung des subjektiven Si-
cherheitsgefühls. Die ÖPNV-Frage prüft die Teilhabe 
für Nicht-Autofahrer. 

Versor-
gungsinf-
rastruk-
tur 

Abfrage zur Zufriedenheit mit 
Mobilfunk, Glasfaser, E-Lade-
säulen, Ärzten, Einkaufsmög-
lichkeiten und Gastronomie. 

Kritische Bestandsaufnahme der Daseinsvorsorge. 
Diese Fragen bestimmen, ob Bethen als zukunftsfähi-
ger Wohn- und Arbeitsort gilt. Fehlende Versorgung 
(z.B. Glasfaser für Homeoffice oder Ärzte) führt lang-
fristig zur Abwanderung und zum Verlust der Selbst-
versorgung des Dorfes. 

 

YŀǘŜƎƻǊƛŜ о α.ŜōŀǳǘŜ ¦ƳǿŜƭǘά richtet den Blick auf Wohnungsbau, Verkehrsinfrastruktur, öffentliche 
Plätze und Gebäude sowie die Gewerbeentwicklung. Zunächst wird die Zufriedenheit mit der baulichen 
Entwicklung in diesen vier Bereichen abgefragt, anschließend die Frage, ob die Möglichkeiten im Woh-
nungsbau den Vorstellungen der Befragten entsprechen. Es folgen spezifische Fragen zum eigenen 
Wohneigentum: Besitz eines Wohnhauses in Bethen, Wünsche zur Erweiterung und ggf. Baugenehmi-
gungssituation sowie der Wunsch, ein eigenes Haus in Bethen zu bauen. Darüber hinaus wird die Ein-
stellung zu einem neuen Baugebiet in Bethen erhoben, mit Begründungsfeldern für Befürwortung oder 
Ablehnung. Weitere Fragen betreffen das Thema Wohnen im Alter, Entwicklungsmöglichkeiten für 
landwirtschaftliche Gebäude, Potenziale regenerativer Energien (Solar, Wind), die Koexistenz von 
Landwirtschaft und Wohnen im Ortskern sowie die Wahrnehmung landwirtschaftlicher Emissionen 
und Geruchsbelastungen. Offene Felder ermöglichen Anmerkungen zum landwirtschaftlichen, ener-
giewirtschaftlichen oder gewerblichen Bau. 

Themen-
bereich 

Konkrete Fragen/Inhalte Intention der Analyse 

Bauent-
wicklung 

Zufriedenheit mit dem Neu-
bau von Wohnungen, Ge-
werbeflächen und der Ge-
staltung öffentlicher Plätze. 

Bewertung der aktuellen Baupolitik und der Akzeptanz 
neuer Bauformen. Das Ergebnis dient als Grundlage für 
die künftige Flächennutzungsplanung und die Siche-
rung der Baukultur. 

Wohnsi-
tuation 

Eigentumsverhältnisse; 
Wunsch nach Eigenheimer-
weiterung/Neubau; Bewer-
tung des Angebots für 
α²ƻƘƴŜƴ ƛƳ !ƭǘŜǊάΦ 

Adressierung des demografischen Wandels. Es wird er-
mittelt, ob die Bevölkerung Innenentwicklung (Erweite-
rung) oder Außenentwicklung (Neubaugebiete) bevor-
zugt. Die Altersfrage ist zentral für die Planung barrie-
refreien, seniorengerechten Wohnraums im Dorf. 
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Landwirt-
schaft & 
Energie 

Akzeptanz von landwirt-
schaftlichen Emissionen (Ge-
ruch, Lärm); Bewertung des 
Ausbaus von regenerativen 
Energien (Solar, Wind). 

Identifikation akuter Nutzungskonflikte. Der Konflikt 
zwischen Wohnen und Landwirtschaft (Geruchsbelästi-
gung) ist typisch im ländlichen Raum und erfordert Me-
diationsstrategien. Die Energiewende-Frage prüft die 
Bereitschaft der Bürger für den Ausbau notwendiger, 
aber oft umstrittener Anlagen (z.B. Windräder). 

Verortung und Visualisierung (Mapping) 

Abschließend bietet der Fragebogen Raum für allgemeine Anmerkungen und Ergänzungen, insbeson-
dere dazu, welche Themenbereiche mit Blick auf die Weiterentwicklung Bethens als besonders rele-
vant eingeschätzt werden und ob weitere Themen ergänzt werden sollten. Ergänzend gibt es einen 
kartengestützten Teil, in dem die Befragten Orte markieren können, die Bethen für sie ausmachen, 
problembehaftete Orte benennen sowie weitere Lokalitäten identifizieren, die durch grundlegende 
Veränderungen aufgewertet werden könnten. Die Orte werden mit Buchstaben auf einer Karte mar-
kiert und in Tabellen A, B und C begründet. 

Inhalt: 

Der Fragebogen schließt mit einem qualitativen, georeferenzierten Teil ab. Die Teilnehmenden werden 
aufgefordert, auf beigefügten Karten bis zu fünf Orte zu markieren und diese schriftlich zu begründen. 

¶ Tabelle A: Orte bzw. Lokalitäten, die Bethen ausmachen (Identitätsträger). 

¶ Tabelle B: Orte bzw. Lokalitäten, die als problembehaftet empfunden werden. 

¶ Tabelle C: Orte bzw. Lokalitäten, die Potenzial zur Aufwertung haben. 

Intention der Verortung: 

Dieser Abschnitt dient als direkte Umsetzung der abstrakten Ergebnisse in eine konkrete Planungs-
grundlage. 

1. Priorisierung von Maßnahmen: Die quantitativen Daten werden durch das Mapping lokalisiert. 
{ǘŀǘǘ ƴǳǊ Ȋǳ ǿƛǎǎŜƴΣ Řŀǎǎ αŘŜǊ ±ŜǊƪŜƘǊǎƭŅǊƳ Ȋǳ ƘƻŎƘά ƛǎǘΣ ȊŜƛƎŜƴ ŘƛŜ aŀǊƪƛŜǊǳƴƎŜƴΣ ǿƻ ƎŜƴŀǳ 
die Lärmprobleme auftreten. 

2. Identitätsanker: Die als identitätsstiftend markierten Orte (A) müssen in der Planung zwingend 
geschützt und erhalten werden. 

3. Aktionsplan: Die Problem-Orte (B) und Potenzial-Orte (C) definieren einen konkreten Katalog 
von Sofortmaßnahmen und längerfristigen Projekten (z. B. Sanierung eines Treffpunkts, Be-
grünung einer Ecke). Dies stellt sicher, dass die Planung nicht am Bedarf der Bürger vorbeiläuft. 

Insgesamt ist der Fragebogen ein ganzheitliches Diagnoseinstrument, das darauf abzielt, die Lebens-
qualität in Bethen durch eine ausgewogene Planung in allen relevanten Dimensionen (Soziales, Ökolo-
gie, Ökonomie, Bauen) langfristig zu sichern. 

Diese Struktur erlaubt es, für den Bericht die Ergebnisse später entlang klarer Themenblöcke zu prä-
sentieren: soziale und kulturelle Angebote (Vereine, Freizeit, Bildung, Pflege, Wallfahrt, Versamm-
lungsräume), Grün- und Freiraumqualität, Verkehr und technische Infrastruktur, Wohn- und Gewerbe-
entwicklung sowie Landwirtschaft und Energie. Die Kombination aus geschlossenen Bewertungsfragen 
und offenen Kommentaren sowie kartengestützten Ortsangaben liefert sowohl quantifizierbare Ein-
schätzungen als auch qualitative Hinweise auf konkrete Handlungsbedarfe vor Ort. 
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3.2. Ergebnisse in Form von Grafiken 
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